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werden; es giebt das Anlaß zu manchem Miß-
brauch und Spott; er wünscht auch darüber eine
einfachere Form — und stimmt zur Verwerfung.

Der Beschluß wird verworfen.
Der Beschluß wird verlesen, der die, mit dem

Kapuziner Br. Barnabas zu Sursee, dem Gesetze
vom 6. Mai I7YY zufolge, getroffene Uebereinkunst
bestätigt, vermöge welcher derselbe für seine Aus-
steuer aus dem Kloster die Summe von 480 Fr.
erhalten soll.

Boxler kennt den Bruder Barnabas als einen
rechtschaffenen und brafen Mann, und empfiehlt ihn.

Der Beschluß wird angenommen.
Jas! in legt folgenden Bericht vor:
Die Revisionskommission der Constitution schlägt

dem Senat vor, folgendes über die Gegenstände,
welche noch einen Theil des zten Abschnittes aus-
machen, den politischen Stand der Bürger betreffend,
und ihr zurükgesandt worden sind, zu beschließen, als:

Der Verlurst des Bürgerrechts erfolgt:
K. Durch eine mehr als fünfzehnjährige Abwesen-

belt, wann das Vorhaben der fernern Beibe-
Haltung des helvetischen Bürgerrechts nicht I
durch eine vollgültige Erklärung erwiesen wor- I
den ist.

Ferner wird vorgeschlagen, bei dem von der Z

einstweiligen Einstellung des Bürgerrechts handeln-
den Artikel, welcher sagt:

Durch Zugabe eines Vogts, die Worte beizn-
setzen: oder Setzung eines Curators,

Und sodann einen neuen Artikel über gedachte
Einstellung beizufügen, lautend:

Durch ein Endurtheil, welches in den von dem
Gesez ausdrüklich bestimmten Fällen die Strafe
der einstweiligen Einstellung des Bürgerrechtes
aussprechen würde.

Die Commission hat auch denjenigen Antrag in
Bewacht genommen, welcher dahin zielet, für einen
jeden Fremden, dem die helvetische Naturalisirung
zugestanden würde, einen Beitrag an Geld zu be-
stimmen, allein da dieses ein purer Finanzgegen-
stand ist, und die Nationalgüter verschiedenen Ar-
ten von Veränderungen unterworfen sind, so hält
die Commission dafür, daß es nicht schikiich wäre,
solches in einen konstitutionellen Artikel zu bringen,
noch daraus ein unumgänglich erforderliches Be-
dingniß zu machen, mithin den gesezgebenden ^ä-
then die Befugnlß zu lassen seyn'wird, über diesen
Gegenstand nach Erforderniß der Fälle durch Geselle
zu verordnen.

Lüthi v. Sol.: Die Commission wollte, daß
der länger als iz Jahr abwesende Kelvetier, an
dem Ort seines Aufenthalts vor einem Notarius
seiner. Versaz, das helvetische Bürgerrecht beizube-
halten, äußere, und day er hierauf, wenn er zu-

z rükkommt, ohne anders als helvetischer Bürger am
gesehen werbe. — Vormundschaft gilt nur von sol-
chen, die noch nicht majorenn sind, also auch nicht
Aktivbürger seyn können; somit kann von Vormund-
schaft in diesem Artikel überall nicht die Rede seyn;
Bevogtung ist also hier ganz hinlänglich. — ims»
àr. fiât, findet statt, wenn ein Gesez die Einstei-
lung des Bürgerrechts für ein Verbrechen als
Strafe ausspricht. Dieß ists, was die Commission
nun hier vorschlägt — und der Gesezgeber soll auch
als Strafe, nicht bloß als Folge einer Straft, die
Einstellung des Bürgerrechts gegen gewisse Verge-
hen verhangen können. (Die Fortsetzung folgt.)

Inlandtfche Nachrichten.
Zürich, z--. Aug. Nachdem bereits ehegestem

-Abend das kais. russische Hauptquartier in unsrer
'

Stadt angekommen, rükte gestern auch eine rufst-
sche Garnison in dieselbe ein, und ein Theil des
k. russischen Armeecorps bezog in Unsrer Nachbar?
schaft ein Lager; man schäzt ihre einstweilige Anzahl
IA000 Mann und sagt, daß bis Samstag alles
Kaiserliche das Zürichgcbiet verlassen und dagegen
30,000 Russen das Centrum von Zürich bis Baden
besetzen, während die Kaiserlichen den rechten und
den linken Flügel decken werden. Rimskoi Korsakem
ist der Name des en Chef cominandireuden^ Ge-

neral-Lieutenants. Der Name des russischen Stadt-
commaudanten ist noch unbekannt. — Auch lief ge-

stern früh die in kurzer Zeit hier ausgerüstete be-

waffnete Flottille unter Commando des O>

Williams mit dem 6c>ten ungarischen Regiment <3

Bataillons gegen Zoos Mann stark) von hiF auf,
und segelte nach dem obern Theil des Zünchftev.

In dem großen Fahrzeuge befanden sich lMgtsayr
So Personen, unter denen der General Hotze, oer

Prinz von Lothringen, der Obrist Plmiquet :c. ---

Das Hauptquartier des Gen. Hotze befand sich gs.

stern noch zu Rapperschwyl. -- Gestern Abends Mo
die auf den Vorposten bei Wiedikon steheiwen «ai

ftrlichen Truppen von den Russen abgelöst worom.

Veta u n t ma ch u n q.
Die durch Beförderung erledigten zwei rttsnin^

ten Pfarreien zu Baden und Gebenstorf mr -uê^.
Baden, werden von dortiger Verwaltung..
mer erstere auf den zten, und die zweite ^-s
iZten künftigen Weinmonat wieder bêftzt >^.0

> -
welches hiemit den reformierten GeWcyen '
tiens, welche sich mn diese beiden Pfrumc
werben gedenken, mit der Anzeige bekannt ge. ^
wird, daß sie sich während der ftstgeftzten Ze

dem Br. Präsident mck den erfororrlieyen Zc ^

sen versehen, schriftlich zu meiden haben.

Geben Baden den 13. Sept. ^799- àdeltt
Das Secretariat der Kantonsverwàng Baoelr.


	Inländische Nachrichtetn

